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Zeitplan 

Was Wann Wer 

Streuung der Weiterbildungs-
ankündigung 

ab 21.01. CB / MW 

Anmeldezeitraum: 30.01.-22.02. CB  

Auswahl / Zusage bis 27.02. CB / JS/ AH 

Durchführung April bis Juli  

1. Präsenzphase 10.-12.04.  

2. Präsenzphase 19.06.-21.06.  
(oder 27.06.-29.06.)  

 

Fertigstellung der schriftlichen 
Ausarbeitungen 

Teilnehmende haben nach der 
zweiten Präsenzphase weitere 
fünf Wochen Zeit, um ihre 
schriftlichen Aufgaben fertigzu-
stellen. 
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Lehr-Lern-Konzept 

Hintergrund und Ziel 

Das Modul „Marketing für Soziale Leistungen in der Landwirtschaft“ ist Teil des insgesamt 4-moduligen 
Hochschulzertifikats „Soziale Landwirtschaft“. Dabei handelt es sich um ein berufsbegleitendes Weiter-
bildungsangebot, das sich an Personen mit landwirtschaftlichem und (sozial)pädagogischem Hinter-
grund richtet. Das Angebot verknüpft geblockte Präsenzveranstaltungen mit Online-Lehre (Blended 
Learning). Diese Form des Lehrens bietet den Teilnehmenden einen Rahmen, in dem sie ihren Lern-
prozess selbst steuern und sich ein umfassendes Set an fachlichen und sozialen Kompetenzen aneig-
nen können. Die Teilnehmenden sollen befähigt werden, das Gelernte in Verbindung mit eigenen Erfah-
rungen auf berufliche Situationen anzuwenden.  
Basierend auf diesem Grundkonzept werden nachfolgend die Überlegungen zur Gestaltung des Moduls 
„Marketing für Soziale Leistungen in der Landwirtschaft“ dargestellt. 

Präsenzphase 1 

Im Rahmen des Moduls sind zwei Präsenzphasen vorgesehen, die zu Beginn und am Ende der Weiter-
bildung geblockt an Wochenenden (Freitag bis Sonntag) in Eberswalde stattfinden.  

In der ersten Präsenzphase erhalten die Teilnehmenden einen allgemeinen und teilweise vertiefenden 
Einblick in theoretische und praktische Themen des Marketings im Kontext Sozialer Landwirtschaft. 
Durch Vorträge, Diskussionen sowie Einzel- und Gruppenübungen entsteht eine interaktive Lernsituati-
on.  

Der Einstieg in die Präsenzphase soll dazu genutzt werden, die Teilnehmenden miteinander bekannt zu 
machen und eine angenehme Lernatmosphäre zu schaffen. Die Vorstellung der Lernziele und eine 
anschließende Gruppendiskussion sollen bereits vorhandenes Wissen und Erfahrungen der Teilneh-
menden aktivieren und es ihnen erleichtern, neues Wissen aufzunehmen. Die Teilnehmenden erhalten 
durch verschiedene Vorträge Einklicke in die Themenfelder des Marketings. Dabei werden anhand 
praktischer Fallbeispiele Marketingzusammenhänge erklärt, analysiert und auf die Arbeit in der Sozialen 
Landwirtschaft hin reflektiert. In Einzel- und Gruppenübungen können die Teilnehmenden ihre eigenen 
Erfahrungen einbringen.  

Zur Vorbereitung auf die Online-Phase wird in der ersten Präsenzphase eine Projektarbeit geplant. Die 
Teilnehmenden werden im Vorfeld gebeten, hierzu praktische Themen aus dem beruflichen Alltag ein-
zureichen. Die Bearbeitung der Projekte erfolgt kooperativ in 2-3er Gruppen. Die Gruppenmitglieder 
präzisieren selbständig ihre Problem- und Zielstellung und planen inhaltlich und zeitlich die einzelnen 
Arbeitsschritte. 

Weiter wird es an diesem Wochenende eine Einführung in die Online-Plattform (direkt am Computer) 
geben, um die Teilnehmenden auf den Umgang mit der Software vorzubereiten. Um die Kommunikation 
während der Online-Phase sowie die Vernetzung der Teilnehmenden zu fördern, sollen die Teilneh-
menden ein Profil mit einem Bild erstellen.  
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Präsenzphase 2 

Im zweiten Präsenzblock werden Themen des Dienstleistungs- und Lebensmittelmarketing in Verbin-
dung mit gezielten Übungen weiter vertieft. Hierzu werden Referenten aus der Praxis eingebunden. 
Außerdem soll ein ganztätiges Training zur Selbstpräsentation stattfinden.  

Zum Abschluss der zweiten Präsenzphase werden die Ergebnisse der in der Online-Phase durchge-
führten Projektarbeiten präsentiert. Die Gruppemitglieder verständigen sich vorab hinsichtlich der Inhal-
te, Struktur und Gestaltung der Präsentation und bereiten ihrer Ergebnisse in einem geeigneten Format 
(PPT / Poster) auf. Für die Präsentation stehen 15 Minuten zur Verfügung. Anschließend werten die 
anwesenden Teilnehmenden und Referenten die Präsentationen gemeinsam aus und geben den Vor-
tagenden Feedback. Die zweite Präsenzphase schließt mit einem Rückblick und einer Auswertung des 
Moduls 

Online-Phase 

Die zwei Präsenzphasen sind durch eine Online-Lernphase verbunden. In dieser Phase werden den 
Teilnehmenden Lerneinheiten (Texte, Präsentationen) mit unterschiedlichen inhaltlichen Schwerpunkten 
zum Eigenlernen auf einer Onlineplattform angeboten (siehe Zusammenstellung Lerneinheiten). Am 
Ende jeder Lerneinheit befinden sich Übungsaufgaben, die von den Teilnehmenden schriftlich bearbei-
tet werden. Sie können selbst wählen, welche Inhalte sie vertiefen und wieviel Zeit sie wann für das 
Eigenlernen aufwenden möchten. Ein Online-Journal (Lerntagebuch) dient dazu, den eigenen Lernpro-
zess und die Bearbeitung der Übungsaufgaben zu dokumentieren. Das Lerntagebuch ist so angelegt, 
dass es nur von den jeweiligen Lernenden selbst sowie dem E-Tutor eingesehen werden kann.  

Ergänzend zum Eigenlernen findet in dieser Phase eine Projektarbeit statt. Diese dient dazu, das Ge-
lernte mit eigenen Erfahrungen zu verknüpfen, auf konkrete Probleme aus der Marketingpraxis in der 
Sozialen Landwirtschaft anzuwenden und selbständig Lösungsansätze zu entwickeln. Die Teilnehmen-
den werden vor der ersten Präsenzphase gebeten, konkrete Problemstellungen aus ihrem beruflichen 
Alltag – sei es auf einem landwirtschaftlichen Betrieb oder in einer sozialen Einrichtung – zu benennen. 
Mögliche Probleme können in folgenden Themenfeldern angesiedelt sein: 

 Vermarktung sozialer Dienstleistungen  
 Vermarktung von Produkten aus der Sozialen Landwirtschaft 
 Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation 
 Finanzierung sozialer Leistungen 

Die einzelnen Gruppenmitglieder bearbeiten ihr Arbeitspaket individuell und tragen die Ergebnisse am 
Ende in einem 5-10-seitigen Dokument zusammen. Durch eine gemeinsame Bearbeitung der Projektar-
beit lernen die Teilnehmenden, Arbeitsprozesse kooperativ zu gestalten, Aufgabenpakete entsprechend 
der Fähigkeiten der Gruppenmitglieder zu verteilen sowie zielgerichtet und motivierend während der 
Bearbeitungsphase zu kommunizieren.  

Jede Gruppe / Projektarbeit wird von einem Betreuer begleitet. In der Online-Phase findet an zwei fes-
ten Terminen eine Besprechung des Zwischenstandes statt. Diese dienen dazu, den aktuellen Stand, 
nächste Arbeitsschritte sowie mögliche Problem zu diskutieren. Darüber hinaus bietet der E-Tutor wö-
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chentlich eine Sprechstunde an, in der fachliche und technische Fragen der Teilnehmenden geklärt 
werden können.  

Die Teilnehmenden erhalten zur Orientierung einen Leitfaden zur Online-Phase (siehe Leitfaden Online-
Phase). 

Rollen 

Verschiede Referenten werden in den Präsenzphasen in die Lehre eingebunden. Sie konzipieren ein-
zelne Lehreinheiten basierend auf der Modulbeschreibung selbst und erstellen Lehrmaterialen mit 
Übungsaufgaben für die Online-Phase. 

Der Moderator führt die Teilnehmenden und Referierenden durch die Präsenzphasen, indem er durch 
Einführung und Abschluss den Rahmen der Blockveranstaltungen gestaltet, innerhalb der einzelnen 
Lehreinheiten die Referierenden einführt, Diskussionen und Übungen leitet und auf die verfügbaren Zeit 
achtet. Diese Person ist für die technische Ausstattung (Laptop, Beamer) zuständig und organisiert die 
notwendigen Moderationsmaterialen (Stellwände, Papier, Stifte). 

In der Onlinephase ist der E-Tutor für die Kommunikationsprozesse zuständig. Diese Person hat die 
Aufgaben, die Foren zu moderieren, Lernmaterialen auf der Lernplattform zu veröffentlichen sowie die 
Teilnehmenden bei inhaltlichen und technischen Fragen zu unterstützen. Dabei steht sie in Kontakt zu 
den Referenten bzw. dem ITSZ, um mit deren Unterstützung unbeantwortete Fragen der Teilnehmen-
den zu klären. Während des ersten Präsenzblocks wird sie die Teilnehmenden in die Funktionsweise 
der verwendeten Online-Tools einführen.  

Bei den Teilnehmenden handelt es sich um eine heterogene Gruppe in Hinblick auf Alter, Geschlecht 
und beruflicher Hintergrund, deren besonderen Bedürfnisse bei der inhaltlichen Gestaltung der Lehrein-
heiten und der Wahl der Lehrformen beachtet werden. Die Teilnehmenden sind für ihren Lernprozess 
selbst verantwortlich und sollen diesen in einem vorgegebenen Rahmen selbst steuern. Das umfasst 
sowohl die Wahl der Lerninhalte als auch die Einteilung der Lernzeiten.  
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Modulbeschreibung  

 
Modul: Marketing für soziale Leistungen in der Landwirtschaft 

Weiterbildungszertifikat: Soziale Landwirtschaft 

Lehrformen:  Vorträge  
 Einzel- und Gruppenübungen 
 Projektarbeit 
 Online-Lerneinheiten mit Übungsaufgaben 
 Lerntagebuch 

Studienleistung:   Teilnahme an der Präsenz- und Onlinephase  
 schriftliche Ausarbeitung und Präsentation der Projektarbeit  
 Dokumentation des Lernprozesses und der Übungsaufgaben (Lern-

tagebuch) 
Dauer: 10 Wochen 

ECTS: 6 

Arbeitsaufwand:  30 h Kontaktstunden (2 Präsenzphasen)  
 70 h Online-Lernen & Projektarbeit 
 80 h Eigenlernen  

Empfohlene Kenntnisse: Bachelor- oder Diplomabschluss in einem einschlägigen Studiengang 
oder vergleichbare Berufserfahrung 

Lerninhalte:  Klassische Grundlagen des Dienstleistungs- und Lebensmittelmarke-
tings 

 Soziale Dienstleistungen in der Landwirtschaft 
 Produkten aus der Sozialen Landwirtschaft 
 Finanzierungsmöglichkeiten von sozialen Dienstleistungen 
 Kommunikations- und Teamübungen 
 Reflexion der eigenen Erfahrungen und Lernfähigkeit 
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Lernergebnisse 

  Studierende sind in der Lage… DQR-
Niveau  

Anteil 
in % 

Fa
ch

ko
mp

ete
nz

en
 

W
iss

en
 

…Grundlagen des Marketings und Begriffe im Kontext Sozialer 
Landwirtschaft zu erklären.  
…Bestandteile eines Marketingkonzeptes zu benennen sowie stra-
tegisches und operatives Marketing zu unterscheiden. 
…Besonderheiten des Dienstleistungs- und Lebensmittelmarketing 
zu beschreiben. 

5 30 

…finanzielle und förderrelevante Rahmenbedingungen in Bezug auf 
verschiedene Angebotsformen zu differenzieren und geeignete Fi-
nanzierungsmodelle zu benennen. 

6 

Fe
rtig

ke
ite

n 

…den Marketingbegriff im Kontext Sozialer Landwirtschaft zu inter-
pretieren. 

6 30 

 

…Marketingziele aufbauend auf betrieblichen und außerbetriebli-
chen Rahmenbedingungen zu definieren, Marketingstrategien zu 
entwickeln und mit Hilfe von Marketinginstrumenten Lösungsansätze 
zu planen, zu integrieren und zu kontrollieren. 

6 

... zu einem Betrieb passende Angebote oder Produkte zu gestalten. 6 

… Kommunikationswege nach innen und außen zu gestalten, um 
Angebote und Produkte einer breiten Öffentlichkeit bzw. bei Ziel-
gruppen bekannt zu machen. 

6 

… Preise für Angebote und Produkte aus der Sozialen Landwirt-
schaft zu gestalten.  

6 

… geeignete Absatzstrukturen für Produkte aus der Sozialen Land-
wirtschaft zu identifizieren. 

6 

… Finanzierungsformen in Bezug auf verschiedene Angebotsformen 
und betriebliche Situationen zu prüfen. 

6 

 

 

  Studierende sind in der Lage… DQR-
Niveau  

Anteil 
in % 

Pe
rso

na
le 

Ko
mp

ete
nz

en
 

So
zia

le 
Ko

mp
ete

nz
 … sich in heterogenen Gruppen aktiv einzubringen sowie projektbe-

zogene Aufgaben den Fähigkeiten der Gruppenmitgliedern entspre-
chend aufzuteilen. 

6 20 

… sich gegenseitig Feedback zu geben.  6 

… eigene Situationen adressatenbezogen zu vermitteln sowie the-
menübergreifende Diskussionen zu führen. 

6 
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Se
lbs

tän
dig

ke
it 

… eigene Wissenslücken zu benennen sowie Ziele für den Lernpro-
zess zu definieren und zu reflektieren. 

6 20 

… anwendungsorientiert Aufgabenstellungen zielorientiert zu bear-
beiten, den Arbeitsprozess kontinuierlich zu überprüfen und anzu-
passen. 

6 

… eigenständig Wissen aus unterschiedlichen Quellen zu erschlie-
ßen. 

6 

… eigene Ergebnisse klar zu strukturieren, zu visualisieren und un-
ter Einsatz rhetorischer Mittel überzeugend zu präsentieren. 

6 

… anwendungsorientierte Aufgabenstellungen schriftlich zu lösen 
sowie einen leserfreundlichen Schreibstil anzuwenden. 

6 
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Ablaufpläne: 1 und 2 Präsenzphase 

Präsenzphase I 
Wann Was Wer 
Freitag, 10.04.2015 

14:30 - 16:00 Uhr  Begrüßung Dr. Judith Specht (HNEE) 

 Vorstellungsrunde  

 Erwartungen und Interessen der Teilnehmenden 

Rebecca Kleinheitz (alma) 
 

 Vorstellung der Lernziele und des Ablaufs Charis Braun (HNEE) 

Pause 30 min 
16:30 - 19:00 Uhr  Marketing und Soziale Landwirtschaft: Wie passt das zusam-

men? 

Charis Braun 
Rebecca Kleinheitz 

 Einführung in die Grundlagen zur Sozialen Landwirtschaft Rebecca Kleinheitz  
 

 Einführung in die Grundlagen zum Marketing Charis Braun 

Ab 19 Uhr  Ggf. gemeinsames Abendessen* alle 

Samstag, 11.04.2015 
8:30 - 9:30 Uhr  Vorbereitung auf den Tag & Organisatorisches Charis Braun 

9:30 - 12:30 Uhr 
(inkl. 30‘ Pause)  Marketing für öffentlich geförderte Dienstleistungen in der 

Landwirtschaft  

Birgit Wolf  
(Wolf MarketingConsulting) 

Mittagsimbiss 60 min 
13:30 - 16:30 Uhr 
(inkl. 30‘ Pause)  Dienstleistungsangebote in der Landwirtschaft: Wie können 

Angebote gestaltet werden? 

Heike Delling  
(Generationen 
LandWirtschaft) 

Pause 30 min 
17:00 - 18:30 Uhr  Einführung in die Online-Phase im Computerraum Charis Braun 

Ab 18:30 Uhr  Ggf. gemeinsames Abendessen* alle 

Sonntag, 12.04.2015 
8:30 - 10:30 Uhr  Alternative Finanzierungsstrategien: Crowdfunding, Kuhaktie 

und Co.  

Charis Braun 
Rebecca Kleinheitz 

Pause 15 min 
10:45 - 12:45 Uhr   Vorbereitung der Projektarbeit Charis Braun 

12:45 - 13:15 Uhr  Feedback und Abschluss Rebecca Kleinheitz 

Mittagsimbiss und Ausklang 
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Online-Phase 

Mo
de

ra
tio

n 
de

r O
nl

in
e-

Ph
as

e d
ur

ch
 E

-T
ut

or
 

Online-Lernen Projektarbeit Sonstiges 

 Lerneinheiten zu verschiede-
nen Themen 

 

 Gruppen bearbeiten selb-
ständig ihr Thema 

 jede Gruppe hat zwei feste 
Termine zur Besprechung 
des Zwischenstands 

 Wöchentliche Sprechstunde 
- E-Tutor ist zu einem festen 

Termin im Chat (bzw. per Tele-
fon) erreichbar. 

 Lerntagebuch: Dokumentation der Übungsaufgaben und des eigenen Lernprozesses 
 

 

 

Präsenzphase II 

Wann Was Wer 

Freitag, 19.06.2015 

Start: 13:30 Uhr  Begrüßung, Rückblick  Charis Braun (HNEE) 

Pause 30 min 

14:30 - 16:30 Uhr  Vermarktung von Produkten mit sozialem Mehrwert – am Bei-
spiel der Lobetaler Bio-Molkerei  
(mit Verkostung) 

Reinhardt Manger (Lobeta-
ler Bio - Molkerei) 

Pause 30 min 

17:00 - 19:00 Uhr  offener Austausch zu den Lerneinheiten Rebecca Kleinheitz 

Ab 19 Uhr  Ggf. gemeinsames Abendessen* alle 

Samstag, 20.06.2015 

8:30 - 9:00 Uhr  Vorbereitung auf den Tag & Organisatorisches Rebecca Kleinheitz 
Charis Braun 

9:00 - 16:30 Uhr 
(inkl. Pausen)  Kommunikationstraining: Selbstpräsentation und Selbstmarke-

ting 

Silke Krawetzke  
(Krawetzke Coaching) 

Pause 30 min 

17:00 - 18:30 Uhr  Film: Die Strategie der krummen Gurken  

Ab 18:30 Uhr  Ggf. gemeinsames Abendessen* alle 

Sonntag, 21.06.2015 

8:30 – 12:00 Uhr  Präsentation der Projektarbeiten mit Feedback alle 

Pause 15 min 

12:15 - 13:15 Uhr  Abschluss und Feedback Charis Braun 

Mittagsimbiss und Ausklang 
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Zusammenstellung Lerneinheiten 

 

  Was Wer Wann 
 Finanzierung 

Fin
an

zie
-

ru
ng

 1. Lerneinheit Nachbereitung: Alternative Finanzierungsformen Charis  15.04.2015 

2. Lerneinheit 
Nachbereitung: Finanzierungsmodelle Rebecca 22.04.2015 

 Dienstleistungsmarketing 

str
ate

gi-
sc

he
s M

ar
-  

3. Lerneinheit  
 

Leitbild:  
* Wozu dient ein Leitbild? / Was sind die Inhalte? / Wie wird es 
entwickelt? / Beispiele von Leitbildern 

Rebecca  29.04.2015  

op
er

ati
ve

s M
ar

ke
tin

g 

4. Lerneinheit 
Preis:  
* Wie können Preise für DL-Angebote gestaltet werden? 

Charis 

 

06.05.2015 

5. Lerneinheit Kommunikation: Öffentlichkeitsarbeit, Public Relations, Instru-
mente  

Charis 13.05.2015 

6.  Lerneinheit 

Personal: 
* Welche besonderen Anforderungen werden an das betreuende 
Personal gestellt (in Richtung Stellenprofile)? 

* Wie kann die Kompetenz und Eignung (und Neigung?) für 
Tätigkeiten in der sozialen Landwirtschaft geklärt werden?  

* Welche Tätigkeiten bieten sich für Senioren, Jugendliche, 
Menschen mit Einschränkungen an?  

* Wie kann die Entlohnung gestaltet werden? 

Rebecca 20.05.2015 

 Lebensmittelmarketing 

op
er

ati
ve

s M
ar

ke
tin

g 

7. Lerneinheit 

Produkte aus der Sozialen Landwirtschaft: 
* Was sind typische Produkte? 

* Merkmale & Besonderheiten dieser Produkte 

* Produktgestaltung 

Charis 

Rebecca 

27.05.2015 

8. Lerneinheit 
Absatzwege: 
* Klassische Absatzwege  

* Alternative Formen: Selbsterntegärten, Online-Vermarktung 
(z.B. Obergudt), Food Assembly 

Charis 03.06.2015 

9. Lerneinheit 
Preis: 
* Preisfindung 

* Preiswahrnehmung  

Charis 03.06.2015 

10.Lerneinheit 

Kommunikation:  
* Werbung (Besondere Beachtung des „sozialen Mehrwerts“) 

* Verkaufsförderung 

* Marken  

Charis 10.06.2015 
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Leitfaden zur Online-Phase 

Die Online-Phase besteht aus zwei Teilen: 

 Eigenlernen: Bearbeitung von Lerneinhei-
ten mit Übungsfragen und Dokumentation 
des Lernprozesses. 
 Projektarbeit: Bearbeitung einer Fragestel-

lung, Dokumentation und Präsentation der 
Gruppenarbeit. 

Eigenlernen 

In der Online-Phase werden den Teilnehmen-
den jede Woche Lerneinheiten (z. B. Texte, 
Präsentationen) mit unterschiedlichen inhaltli-
chen Schwerpunkten zum Eigenlernen auf der 
HNEE-Onlineplattform Emma+ angeboten. Am 
Ende jeder Lerneinheit befinden sich Übungs-
fragen, die von den Teilnehmenden schriftlich 
beantwortet werden.  

Onlineplattform Emma+ 

Die Teilnehmenden erhalten in der ersten Prä-
senzphasen Zugangsdaten für die Onlineplatt-
form Emma+. Auf der HNEE-Internetseite 
(www.hnee.de) befindet sich rechts oben die 
Anmeldefunktion. 

 

Nach dem Einloggen kann der Lernraum „Mar-
keting für soziale Leistungen in der Landwirt-
schaft“ betreten werden. Dort sind die Studien-
materialen der Präsenzphasen sowie die 
Lerneinheiten der Online-Phase hinterlegt. Die 
Teilnehmenden können unter „Gemeinsame 
Lernmaterialien“ selbst Materialen hochladen 
oder im „Diskussionsforum“ Beiträge schreiben. 
Eine Einführung in die Nutzung der Plattform 
erfolgt während der ersten Präsenzphase. 

 

Lerntagebuch 

Die Online-Phase soll in einem Lerntagebuch 
dokumentiert werden. Das Tagebuch dient 
dazu, die Antworten der Übungsfragen und den 
eigenen Lernprozess festzuhalten (z. B. wieviel 
Zeit für das Eigenlernen aufgewendet wurde, 
neu entstandene Fragen und interessante Hin-
weise für den beruflichen Alltag). Eine Vorlage 
des Lerntagebuchs wird auf Emma+ zur Verfü-
gung gestellt. Die Abgabe des Tagebuchs er-
folgt vor der zweiten Präsenzphase bis spätes-
tens 17.06.2015 per Email: bildung-soziale-
landwirtschaft@hnee.de.  

Wöchentliche Sprechstunde 

Während der Online-Phase wird eine wöchent-
liche Sprechstunde angeboten, in der fachliche 
und technische Fragen der Teilnehmenden 
geklärt werden können. Diese findet wie folgt 
statt: 

 gerade Wochen (mit Charis): dienstags von 
16:30 bis 17:30 Uhr  
 ungerade Wochen (mit Rebecca): donners-

tags von 9:00 bis 10:00 

Zu diesen Zeiten können die Teilnehmenden 
über Skype mit einer Dozentin in Kontakt treten.  

Skype-Kontakt: Soziale_Landwirtschaft_HNEE 

Darüber hinaus können auch individuelle Ter-
mine vereinbart werden. 

 

http://www.hnee.de/
mailto:bildung-soziale-landwirtschaft@hnee.de
mailto:bildung-soziale-landwirtschaft@hnee.de
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Projektarbeit 

Ergänzend zum Eigenlernen soll in der Online-
Phase eine Projektarbeit erstellt werden.  
Aufgabe: Bearbeitung von Themen und Frage-
stellungen zum Marketing in der Sozialen 
Landwirtschaft. 
Ergebnis: Schriftliche Dokumentation und Prä-
sentation der Gruppenarbeit.  
Zweck: Anwenden von Gelerntem zur Lösung 
praktischer Probleme. 
 
Planung der Projektarbeit 

Zur Vorbereitung der Projektarbeit werden die 
Teilnehmenden gebeten, Fragestellungen aus 
ihrem beruflichen Alltag einzureichen. Die so 
identifizierten Themenfelder werden in der On-
line-Phase in 2-3er Gruppen bearbeitet. 
In der ersten Präsenzphase plant jede Gruppe 
ihre Projektarbeit. Sie wählt das Thema, präzi-
siert das Ziel, plant das Vorgehen und legt die 
inhaltliche und zeitliche Abfolge der Arbeitspa-
kete (Literaturrecherche, Befragung, Ergebnis-
se dokumentieren, Präsentation erstellen…) 
fest. Jede Gruppe stellt ihren Projektplan im 
Plenum vor. Dort können offene Fragen geklärt 
und fehlendes „Know-How“ gefunden werden. 
 

Durchführung der Projektarbeit 

Die Projektarbeit wird in der Online-Phase von 
den Gruppenmitgliedern selbstorganisiert bear-
beitet. Sie legen Besprechungstermine fest, 
achten darauf, dass die Arbeitspakete bearbei-
tet werden und sind für die Erstellung der Do-
kumentation und Präsentation verantwortlich. 
Jede Gruppe wird von einer Dozentin begleitet. 
In der Online-Phase finden zwei feste Termine 
zur Besprechung des Zwischenstandes statt. 
Diese dienen dazu, den aktuellen Stand, nächs-
te Arbeitsschritte und mögliche Problem zu 
diskutieren. 

 

Präsentation der Ergebnisse 

In der zweiten Präsenzphase werden die Er-
gebnisse der Projektarbeiten präsentiert. Die 
Gruppemitglieder verständigen sich vorab hin-
sichtlich der Inhalte, Struktur und Gestaltung 
der Präsentation und bereiten ihre Ergebnisse 
in einem geeigneten Format (PPT / Poster) auf. 
Die Gruppe bringt die Präsentation zur zweiten 
Präsenzphase mit. Jede Gruppe hat 20 Minu-
ten Zeit, um ihre Ergebnisse zu präsentieren. 
Im Anschluss an die Präsentation kann das 
Publikum 10 Minuten Fragen stellen und mit 
der Gruppe diskutieren.  

Schriftliche Ausarbeitung der Projektarbeit 

Die Gruppen tragen die Ergebnisse der Projek-
tarbeit in einem 10-20-seitigen Dokument zu-
sammen. Jedes Gruppenmitglied ist für ca. 5 
Seiten verantwortlich. Der jeweilige Textab-
schnitt wird mit dem Namen des Verfassers / 
der Verfasserin gekennzeichnet. Die Abgabe 
der schriftlichen Ausarbeitung erfolgt nach der 
zweiten Präsenzphase bis spätestens 
31.07.2015 per Email: bildung-soziale-
landwirtschaft@hnee.de. 

Die schriftliche Ausarbeitung der Projektarbeit 
wird wie folgt gegliedert: 

 Einleitung: Problemstellung, Fragestellung, 
Zielsetzung 
 Stand des Wissens 
 Beschreibung des Vorgehens 
 Darstellung der Ergebnisse 
 Schlussfolgerung / Handlungsempfehlungen 
 Zusammenfassung 
 Literaturverzeichnis (mindestens 5 Quellen) 

Verwenden Sie die Formatvorlage, die Sie auf 
Emma+ finden!  
 

mailto:bildung-soziale-landwirtschaft@hnee.de
mailto:bildung-soziale-landwirtschaft@hnee.de
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Hinweise zum Schreiben und Präsentieren 
im Team 

Bei einem ersten Treffen verständigt sich die 
Gruppe über Ziele, Inhalte und die Struktur des 
Textes oder der Präsentation.  

Jedes Gruppenmitglied bearbeitet seinen Teil in 
der festgelegten Zeit. 

Jeder Text‐ und Präsentationsteil wird von ei-
nem Gruppenmitglied Korrektur gelesen und 
geprüft. Es folgt ein Feedbackgespräch, in dem 
Anmerkungen besprochen werden. 

Ein Gruppenmitglied erklärt sich bereit, die 
Text- bzw. Präsentationsteile zusammenzufü-
gen. Bei einem Abschlusstreffen werden 
Struktur (Roter Faden), Dauer, formale Anfor-
derungen und das Layout gemeinsam geprüft 
und ggf. überarbeitet. 
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